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Nr. 216 
Die Flucht Krügers. 


Die Meldungen, welche in den letzten Wochen 
aus Südafrika eintrafen, ließen unzweideutig 
erkennen, daß der Widerſtand der Buren feinem 
Ende entgegen neigte, und über dieſe Erkenntniß 
konnten weder das hier und da aufflackernde 
Feuer des früheren Heldenmuthes der Buren 
noch einzelne Theilerfolge derſelben hinweg⸗ 
täuſchen. g 

Präſident Krüger, der vom Beginn des Krieges 
an als die Seele des Widerſtandes der Buren 
gegen die Engländer angeſehen werden mußte, 
bat die Sache der Buren verloren gegeben. Er 
hat nicht gleich jenen Schiffskapitänen gehandelt, 
die lieber mit ihrem Schiffe untergehen, ehe ſie 
es in Noth und Gefahr verlaſſen, ſondern er 
hat, ehe noch der letzte Funken des einſt ſo 
heldenmüthigen Widerſtandes verglommen, feinen 
Poſten verlaſſen und ſich ſelbſt über die portu⸗ 
gieſiſche Grenze in Sicherheit gebracht. 

Die portugieſiſchen Behörden haben den General⸗ 
gouverneur von Mozambique angewieſen, den 
Präſidenten Krüger höflich zu behandeln, wie es 
ſeinem Alter und bisherigem Range dukomme. 
Krüger befindet ſich unter dem Schutz und der 
Aufſicht der portugieſiſchen Behörden in Louren go 
Marques, die über ihr Verhalten der engliſchen 
Regierung Bericht erſtattet haben. 1200 Mann 
portugieſiſcher Truppen find nach Lourengo 
Marques unterwegs, ſo daß die Engländer keinen 
Vorwand haben, ihrerſeits dort Truppen zu landen. 
Die Londoner Blätter entblöden ſich nicht, über 
den Beſiegten die ganze Schale ihres Grimms 
und Geifers auszuſchütten; aber je heſtiger fie 
ſchmaden und ſchimpfen um ſo mehr Derfäcten 
fe nur die Sympathien, die dem im Kampfe 
gegen die Uebermacht unterlegenen Präſidenten 
Krüger verdientermaßen von allen Seiten ent⸗ 

egengebracht werden. Folgende Drahtmeldungen 


berichten: 

13. Septem 1 11 * 
meldet aus Lourengo 5 — => Be Br 
Gefolge des Präſidenten Krüger befinde ſich auch 
der Unterſtaatsſekretär für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Piet Grodler und der General⸗Auditeur 
Marais. Letzterer habe alle ſeine Bücher und 
ſeine Beamten mitgebracht. Staatsſekretär Reitz 
ſei indeſſen nicht mitgekommen. Nach einer 
amtlichen Bekanntmachung der Transvaalreglerung 
hat Präſident Krüger ſechs Monate Urlaub 
erhalten und reiſt am 28. September nach Europa 
ab, um für Herbeiführung einer Intervention zu 
wirken. Schalt Burger ſoll zum Stellvertreter 
des Präfidenten Kruger gewählt worden fein, 
Man ſieht dem Präſidenten die geiftige Ueberan⸗ 
ſtrengung der letzten Zeit an. — „Daily News“ 
erfahren, Präſident Krüger habe ſich von zwei 


Aerzten unterſuchen laſſen. 


Die „Times“ berichtet: Der Sonderzug mit 
— . — ne 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 


(36. Fortſetzung.) 

Wie vernimmt kein Wort. In ihr lebt 
nur ein Ge Nac e Käthchen todt!“ und immer 
wieder der Nachfaß: „Menn fie nur ſofort 
Ar war. Wenn fie nur nicht viel gelitten 

„Und wie mag s dem Vater des Kindes ge⸗ 
gangen ſein 14 ſpricht Doktor Lorenz plötzlich 
und wendet ſich direkt an ſie. 

Sie verändert keine Miene. Sie zuckt nur 
ein wenig die Achſeln und wirft den Kopf zurück. 
Innerlich denkt fie; was kümmert 's mich, mag es 
ihm wie immer ergangen fein! Er verdient's 
nicht beſſer. — Er iſt ſchuld an Käthchen Tod 
— er iſt des Kindes Mörder 

Jetzt hält der Zug mitten im Felde. In der 
Dämmerung liegt die weiße Schneelandſchaft weit 
und unüberſehbar vor den Ankommenden. In 
einer kurzen Entfernung nimmt man die Umriſſe 
eines Hauſes wahr. Es iſt ein ländliches Gaſt⸗ 
baus. —— — 15 desſelben ſind e 

) auſe, weiter im Felde, befinden t 
Bo 3 dunkle a 
teure ie Thüren auf: 
* rn 
nglücksſtätte iſt erreicht. 
Beaahnbedienſtete eilen den ausſteigenden Bes 
amten entgegen. Es wird lebhaft geſprochen, 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


dem Präſidenten Krüger fuhr nicht in die Station 
ein, ſondern wurde auf einem Nebengeleiſe in die 
Nähe des Hauſes des niederländiſchen Conſuls 
Pott geleitet. Der General⸗Schatzmeiſter Malherbe 
wird heute Abend ebenfalls in Lourengo Marques 
erwartet. 

Nach einem Telegramm des „Daily Telegraph“ 

wird das Haus des Conſuls Pott durch eine be⸗ 
ſondere Schutzwache portugieſiſcher Polizei bewacht. 
Der Gouverneur von Lourengo Marques hat 
geſtern früh dem Präſidenten Krüger einen Beſuch 
gemacht. 
London, 13. September. Die Blätter 
äußern übereinſtimmend, daß die Flucht Krügers 
für England viel bequemer ſei als ſeine Gefangen⸗ 
nahme, da hierdurch ernſte Verwickelungen abge⸗ 
wendet würden, und erklären, daß dieſer wenig 
dramatiſche und heldenhafte Abgang Krügers der 
Krüger⸗Legende einen nicht wieder gut zu machen⸗ 
den Schaden zufügen werde. 


Bezüglich der militäriſchen Aktionen im nord⸗ 
öſtlichen Transvaal beſtätigt es ſich, daß General 
Buller mit Erfolg vorrückt, dagegen liegt eine 
Beſtätigung der angeblichen Capitulation Bothas 
bis zur Stunde nicht vor. Die Meldung ſcheint 
alſo unbegründet geweſen zu ſein. Gelingt es 
Botha ſich mit de Wet zu vereinigen, dann kann 
Buller getroſt an die äußerſten Grenzen Traas⸗ 
vaals vorrücken, in ſeinem Rücken beginnt dann 
der Krieg aufs Neue. 

Die neueſten Kriegsdepeſchen beſagen: 

Pretoria, 12. September. Feldmarſchall 
Roberts hat ſich heute wieder nach dem öftlichen 
Transvaal begeben. a 

London, 13. September. Die Abendblätter 
melden aus Pretoria vom 11. September: Feld⸗ 
marſchall Roberts erließ eine Proklamation, durch 
welche ganz Transvaal unter das Kriegsrecht 
geſtellt wird. 

Nooitgedacht, 12. September. (Tele⸗ 
gramm des „Reuterſchen Bureaus“.) General 
Palecarew rückt längs des Elandsfluſſes hierher 
vor. General French iſt auf dem rechten Flügel 
der Engländer in einen ſchweren Kampf verwickelt. 
General Hutton iſt zu ſeiner Unterſtützung vorge⸗ 
gangen. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 13. September 1900. 


— Stettin, 13. September. Seine Maſe⸗ 
ftät der Kaiſer und die Fuürſtlichkeiten begaben 
ſich heute Morgen in's Manövergelände. Die 


42. Diviſion und die Garde⸗Kavallerie find für. 


heute am Manöver nicht betheiligt. Die Garde⸗ 
Kavallerie ſollte nördlich vorgehen, das zweite 
Armeccorps fi in Vertheidigungsſtellung bereit 
halten. Soweit erſichtlich, änderte das 2. Corps 
den Plan und ging ſelbſt vor. — Nachmittags 
kehrte der Kaiſer nach Stettin zurück. Zur Abend⸗ 
— En ne ren en erer 


geſtikulirt, berichtet. Vor ihnen ſtehen die letzten 
Wagen des verunglückten Zuges. Weiterhin er⸗ 
blickt man aufgethürmte Waggons, theilweiſe zer⸗ 
ſchellt und umgeworfen. Tief in den Sand ge⸗ 
bohrt, liegt die Lokomotive. Die zerriſſenen 
Schienen Find umgebogen wie Draht. Allerlei 
Reiſeutenſilien, Koffer, Schachteln und Körbe, find 
wild umhergeſtreut wie Kinderſpielzeug. Einige 
der heil davongekommenen Paſſagiere ſuchen nach 
ihrem Hab und Gut. Ein ſcharfer Wind fauft 
über die Heide und weht kniſternde Eisnadeln vor 
ſich her. Der Himmel, bleigrau, ſcheint ſich auf 
die Erde herabzuſenken. Es iſt nicht möglich, im 
Freien zu verweilen. Alles eilt dem Haufe zu. 

Doktor Lorenz hat Magdalene bei der Hand 
gefaßt und zieht ſie dorthin. Sie treten in die 
Wirthsſtube. 

Dieſelbe iſt gefüllt mit Menſchen, die dem 
furchtbaren Verhängniſſe glücklich entgangen, ge⸗ 
beugt und faſſungslos, die Schrecken der letzten 
Stunden nochmals durchlebend. Eine rauchende 
Petroleumlampe hängt von der Decke herab und 
beengt das Athmne. 

„Man hat,“ berichtet der Wirth auf Doktor 
Lorenz' eindringliche Fragen, „die Verunglückten 
im Tanzſaale untergebracht.“ ö 

„Und die Todten ?!“ fragte Magdalene. 

„Die trug man einftweilen in die Ziegel⸗ 
ſcheunen,“ und dabei zeigt der Wirth höchſt unbe⸗ 
ſtimmt in die Heide hinaus. 

Er wendet ſich ab, denn von allen Seiten 
ruft man nach ihm. 1 5 

Doktor Lorenz nimmt Magdalenen das Ver⸗ 
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tafel im Schloße waren die anweſenden Prinzen 
und einige höhere Militärs geladen. Im Manö⸗ 
vergelände ging das Gardecorps heute in beabſich⸗ 
tigter Weiſe vor, einzelne Theile des zweiten 
Armeecorps mußten zeitweiſe zurückgehen: ander⸗ 
ſeits bekämpfte die Artillerie der 3. und 4. Divifion 
(roth) die Gardeartillerie bei Schwochow. Das 
Ergebniß des Tages war daher, daß ſich das 
zweite Armeccorps in ſeinen Stellungen hielt. N 

— Die Ankunft des Kaiſerpaares in 
Cadinen bei Elbing erfolgt am Montag. Der 
Kaiſer wird den Seeweg benutzen, während die 
Kaiſerin, die Mittwoch aus Stettin uach Potsdam 
zurückgekehrt iſt, per Eiſenbahn über Elbing nach 
Cadinen reiſen wird. 5 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
empfing am Donnerſtag den Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika v. Liebert. Abends fand im 
Reichs kanzlerpalais in Berlin ein ſogenanntes 
diplomatiſches Diner ſtatt. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge, iſt dem 
Kriegsminiſter v. Goßler das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub verlie hen 
worden. 

— Der Polarfahrer, Herzog der 
Abruzzen traf Donnerſtag früh in Kiel ein 
und wurde dort im Auftrage des Kaiſers vom 
Contreadmiral Fritze empfangen. Nach kurzem 
Aufenthalt ſetzte er ſeine Reiſe über Altena und 
Baſel nach Mailand fort. 

— Morgen Abend begeben ſich der Min i ſter 
der öffentlichen Arbeiten Thielen, 
der Kultusminiſter Studt und der 
Handelsminiſter Brefeld zur Be⸗ 
ſichtigung der Weltausſtellung nach Paris. Die 
Minister gebenfen gegen den 25. September 
wieder nach Berlin zurückzukehren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betr. Aenderungen des Geſetzes über 
Rechtsverhältniſſe im deutſchen Schutzgebiete; ferner 
eine Bekanntmachung betreffend das Erlöſchen des 
Poſtvertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 


Bayern, Württemberg und London einerſeits und 


der Schweiz andererſeits. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich 
in ſeiner jüngſten Sitzung mit der Frage der 
Herabſetzung der Zuckertarife beſchäftigt; eine 
Entſcheidung wurde trotz ausgedehnter Erörterungen 
noch nicht erzielt. Die Berathungen werden in 
nächſter Sitzung fortgeführt. 

— Die Vorarbeiten zur Aufſtel lung des 
Etats für die Schutzgebiete ſind in der Ko⸗ 
lonialabtheilung des Auswärtigen Amts in Angriff 
genommen worden. f 5 

— Unſere Truppen macht in Kiaut- 
ſchou ſoll zum Schutze und zur Abwehr etwaiger 
Einfälle in das deutſche Gebiet um das Zehnfache 
verftärft werden. Dieſe Verſtärkung wird, jo 
meldet man dem „Berl. Tgbl.“, aus den jetzt 
in China im Feld ſtehenden Truppen entnommen 
und nach Abgang der Reſerven (nach ihrer con⸗ 
— n..;ß ——— 


ab ſeine Rückkunft zu erwarten, und be⸗ 
rg 5 dem Saale hinauf, wohin ſeine 
Kollegen und 1 ER Schweſtern ihm ſchon 
ritten ſind. 
N ſteht im Winkel beim Fenſter und 


verſucht hinauszuſehen. Sie erſpäht nichts als 


iwirbelnde Schneeflocken, die der Wind gegen 
dr leihen peitſcht, und hie und da das ſchwan⸗ 
kende Licht der Laternen an den Zügen. Sie 
preßt die Hände vor die Bruſt und blickt ſich um 
unter den Anweſenden — Iſt denn Niemand 
— Niemand da, der ihr über Käthchen Auskunft 

ben kann?! 

5 Sie nähert ſich einer Frau, die in ihrem 
warmen Mantel daſitzt zwiſchen Schachteln und 
Körben und ſich ſoweit erholt hat, daß ſie fähig 
ift, ein Glas Kaffee zu ſchlürfen. 

Sie W * 1 . 1 
icht Auskunft geben könne, ei . 
98 mer bei dem großen Unglück ſeinen Tod 
fand 2 

Die Gefragte verändert keine Miene. Sie 
ſclüeft 1525 Kaffee weiter, und als Magdalene 
ſtockend innehält, vernimmt ſie, daß ſie gar nicht 


verſtanden 8 4 
53 rozumi ie ſic Anderen 1 
ſie eine Auskunft. Jeder hat mit ſich 


9 Sch rerfiehe nicht. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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traktiſch feſtgeſetzten Dienſtzeit) aus dem ſtehenden 
Heere bezw. der Marine erſetzt werden. Die 
Nachricht bedarf der Beſtätigung. 

— Auf mehreren Truppenübungs⸗ 
plätzen, insbeſondere in Döberitz und Alten⸗ 
grabow, find zum Transport nach China für 
unſer Oſtaſiatiſches Expeditionscorps jämmt- 
liche Wellblechbaracken abgebrochen 
worden. Die Spandauer Militärwerkſtätten haben 
die Herſtellung der Gewehrmunition und von 
anderem Kriegsbedarf für die Chinatruppen be⸗ 
endet. Die einzige Mobilmachungsarbeit in 
Spandau beſteht z. Z. noch in der Verpackung 
und Verſendung von Roggenmehl in Kiſten von 
25 Kg. nach China. 

— Ein unerwartetes Hin derniß 
ſtellt ſich der nothwendigen und vom Reichstag 
bewilligten Verſtärkung der Kameruner 
Schutztruppe in den Weg. Wie verſchiedene Blät⸗ 
ter berichten, ſind die Werbungen von Hauſſa 
und Weileuten an der Weſtküſte ohne Ergebniß 
geblieben, alle verfügbaren Leute waren ſchon von 
den Engländern weggenommen worden, die für den 
Krieg gegen die Aſchanti und für ihre Ausbreitung 
im Nigergebiet große Mengen von farbigen Sol- 
daten brauchten. Wenn nun die Offiziere und 
Unteroffiziere in Kamerun eintreffen, ſo finden 
ſie keine Truppe vor. An ſich ſchon iſt das ein 
geringer Uebelſtand, weiterhin ſind dadurch auch 
die weiteren Abſichten auf ein Vorgehen durch 
Adamaua bis zum Benuefluß unausführbar ge⸗ 
worden. 

Der 25. deutſche Juriſtentag in Bamberg, 
iſt am Donnerſtag geſchloſſen worden. Der 
Vorſitzende, Senats ſpräſident Dr. Stöſſer⸗Karls⸗ 
ruhe, dankte der Stadt Bamberg und dem Lokal⸗ 
comité, Gebeimrath Profeſſor Dr. Brunner ſprach 
dem Borfigenden den Dank der Verſammlung für 
feine umſichtige Geſchäfts führung aus. Später 
fand ein Feſtmahl ſtatt, an welchem etwa 200 
Perſonen theilnahmen. 

— Das bayriſche Reſervatrecht iſt 
durch die Betheiligung bayriſcher Truppen an der 
oſtaſiatiſchen Expedition nicht ge⸗ 
ſchmälert oder verletzt worden, ſo verſichern die 
halbamtlichen bayeriſchen Organe mit auffallender 3 
Häufigkeit. Im bayriſchen Volke müſſen alſo 
doch ernſte Bedenken laut geworden und Klagen 
über die oſtaſiatiſche Expedition im Allgemeinen 
geäußert worden ſein, da andernfalls die vielfachen 
halbamtlichen Beſchwichtigungsverſuche ganz uner- 
klärlich wären. 78 

— Ueber die vorausſichtliche Dauer der 
Kohlennoth hat ſich der ungariſche 
Handelsminiſter ganz in dem nämlichen 
Sinne geäußert, wie es dieſer Tage in einem 
Organ der preußiſchen Regierung geſchehen iſt. 
Der Miniſter hat erklärt, die gegenwärtige 
Calamität würde ſicherlich nur von kurzer Dauer 
ſein und die Kohlenpreiſe würden ſehr bald wieder 
zu ihrer normalen Höhe zurückkehren. Die Kohlen⸗ 
...... !. —— KKK 


in den ſchrecklichen Momenten nur die Bergung 
ſeines eigenen Lebens im Auge. 3 
Verzweifelnd zieht Magdalene ſich in ihre 
Fenſterniſche zurück. ihr I 
Der Wirth nähert ſich ihr und fragt fie, oh 
fie etwas wünſche. Sie ſchüttelt den Kopf; 
dann aber richtet ſie an ihn ihre Bitte um 
Auskunft. 1 
Der Wirth zeigt ein betrübtes Geſicht, innerlich 
aber ift er ſehr vergnügt, denn er macht heute 
und vorausſichtlich noch einige Tage ein aus 
gezeichnetes Geſchäft. Sein Wirthshaus iſt im 
Sommer ein beliebtes Ziel der Bewohner des 
eine halbe Stunde entfernten Städtchens. Im 
Winter aber kehrt ſelten Jemand bei ihm ein, 
höchſtens ein paar Forſtmänner oder Ziegelſtreicher. 
Heute aber Be: 
.. Nein, er habe nichts geſehen Er 
und ſeine Familie ſeien erſt durch den fürchterlichen 
Lärm geweckt worden. Ehe ſie nur Licht 
anzündeten und die Hausthür öffneten, war ſchn 
alles vorbei... Er bedauere jehr . . . SR 
Draußen ertönt ein Pfiff. Der Wirth läuft 
davon. K 
Von der entgegengefegten Richtung iſt ein 
angekommen. Die Paſſagiere müſſen die Un an „ 
ſtelle umgehen und warten, bis ihnen ein Zug 
entgegengeſchickt wird. > 
Einftweilen treten fie in die Wirthsſtube; 
re 
r. oleumdun 
der noch immer brennenden Same bel 
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telegraphiſch darüber bekannt 


— ug 


noth ſei eine vorübergehende Erſcheinung und 
würde mit der Beendigung des ſüdafrikaniſchen 
Krieges aufhören. Sollte es erforderlich werden, 
dann werde auch die ungariſche Regierung den 
Rohſtofftarif für ausländiſche Kohlen einführen, 
darüber hinaus gehende Maßnahmen ſeien jedoch 
durch die Lage der Dinge nicht begründet. 

— Um den Opfern der Brand⸗ 
kataſtrophe auf den Docks des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Hoboken bei New⸗ 
Mork und deren Hinterbliebenen bereits die 
erweiterten Wohlthaten der am 1. Oktober 1900 
in Kraft tretenden Novelle zum See⸗Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz zu Gute kommen zu laſſen, hat 
der Vorſtand der Seeberufsgenoſſenſchaft ein⸗ 
ſtimmig den Beſchluß gefaßt, in allen Sachen, in 
welchen es ſich um Folgen der Hobokener Kata⸗ 
ſtrophe handelt, die Ertheilung von Rentenbeſcheiden 
erſt nach dem 1. Oktober vorzunehmen, und bis 
dahin auf die zu gewährenden Entſchädigungen 
entſprechende Vorſchüſſe zu zahlen. 


Tie Unruhen in China. 


Ueber die Theilnahme des „Iltis“ und des 
deutſchen Landungscorps an den 
Kämpfen um die Takuforts wird in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ein längerer amtlicher Bericht ver⸗ 
öffentlicht, der im Weſentlichen das bereits 
gewordene beftätigt. 
Als bekannt geworden war, daß die chineſiſchen 
Feſtungsbeſatzungen anfingen, im Peiho Minen⸗ 
ſperren zu legen und über das Schickſal der 
Seymourſchen Expedition, deren rückwärtige 
Verbindungen gänzlich abgeſchnitten waren, die 
größte Beſorgniß herrſchte, wurde auf Veran⸗ 
laſſung des rangälteſten ruſſiſchen Generals ein 
Ultimatum an den Gouverneur von Tientſin und 
den Kommandanten des Takuforts vereinbart, 
das die proviſoriſche Räumung des Forts bis 
zum 17. Juni 2 Uhr Morgens forderte. Das 
Ultimatum wurde am 16. vor Mitternacht abge⸗ 
geben. Die im Falle der Ablehnung dieſes 
Altimatums zu treffenden militäriſchen Maß⸗ 
nahmen waren feſtgeſetzt und Alles für den Kampf 
vorbereitet worden. Um 12 Uhr 50 Minuten 
Nachts, alſo noch vor Ablauf der geſtellten Friſt 
eröffneten die chineſiſchen Forts das Feuer auf 
das verbündete Geſchwader; es war eine mond⸗ 
ſcheinhelle Nacht; trotzdem hätten die Kugel nicht 
ſo ſicher eingeſchlagen, wenn die Chineſen nicht 
ſchon vor Empfang des Ultimatums ihre Kanonen 
eingeſtellt hätten. — Aus dieſem Theil des amt⸗ 
lichen Berichts geht ſchon zur Genüge hervor, daß 
die Chineſen und nicht die Verbündeten mit 
den Feindſeligkeiten begonnen haben, wie oft 
und entſchieden von den chineſiſchen Machthabern 
auch das Gegentheil behauptet worden iſt. — Der 
Bericht giebt dann eine eingehende Darſtellung 
des Gefechts und der Eroberung des Forts, aus 
dem zu entnehmen iſt, daß unſer „Iltis“, trotz⸗ 
dem er von den feindlichen Kugeln ſtark mitge⸗ 
nommen war und mehrere wackere Blaujacken 
verloren hatte, hervorragenden Antheil an dem 
ſiegreichen Ausgang der Kämpfe hatte. 

Der Mörder des Barons v. Ket⸗ 
teler iſt ergriffen. Nach einer Pekinger 
Drahtmeldung iſt es den Japanern gelungen, 
den Mörder des deutſchen Geſandten zu verhaften. 
Der Mörder geſtand ſeine That ein und wurde 
dem deutſchen Kommandeur zur Aburtheilung 
übergeben. Seine Verhaftung erfolgte, als er 
eine Taſchenuhr des Graſen Ketteler verkaufen 


wollte, die den Namenszug des ermordeten Ge⸗ 


ſandten trug. Der Mörder erklärte zuerſt, er 
habe nur die Leiche weggenommen und beraubt, 
machte aber in einem ſpäteren Verhör das Ein⸗ 
geſtändniß, den deutſchen Geſandten auf Be» 
fehl der kaiſerlich chineſiſchen Behörden er⸗ 
mordet zu haben. Der Mörder wird nicht früher 
vom Leben zum Tode befördert werden, als bis 


er die Namen feiner Auftraggeber und alle 


— 
Erſticken. Man ruft, fragt läßt ſich erzählen 
und trinkt Kaffee. 

Eine der Frauen, die bisher wie erſtarrt in 
einem Winkel geſeſſen hat, verfällt in einen 
Lachkrampf, der ſpäter in einen Weinkrampf 
N 

rau und träge bricht der junge Tag an. 

Unter den neu Ankommenden iſt eine Familie, 
die unweit von Magdalene noch ein Plätzchen 
findet. Das Haupt derſelben iſt ein langer, 
magerer Herr. 

Er trägt einen Pelz, der ehedem viel gekoſtet 
haben mag, jetzt aber abgebraucht ausſieht. Er 
ſchlägt den Kragen desſelben etwas zuruck, und 
eine blaue Krawatte wird ſichtbar. 

Der Mantel ſeiner Frau, ebenfalls nicht von 
heute, iſt auffallend in Schnitt und Farbe. Der 
weiße Hut, den ſie trägt, mit einer nickenden, 
ſchmutzigen Straußfeder, iſt jedenfalls ſehr un⸗ 
paſſend für eine Reiſe. Ihre unbehandſchuhten 
Hände halten einen koſtbaren Muff. Sie iſt dick, 
und ihre nicht häßlichen Züge werden durch die 
Kupferfarbe ihres Teints verunſtaltet. 

Die drei Kinder des Ehepaares, zwei Mädchen 
und ein Knabe, tragen purpurrothe Kappen, weiße, 
ſchmutzige Mäntel, lange, ſchwarze Strümpfe und 
ſchadhafte Schuhe. 

Die Frau öffnet ihren Reiſekoffer und vährend 
ſie ihre Kinder aus demſelben mit vaterländilchem 
Backwerk, Buchteln und Kolatſchen betheilt, läßt 
ſie ihre Spionsaugen herumſchweifen. An Magdalenen 
bleiben dieſelben haften. 

Sie ſtößt ihren Mann an, der von einem 
heftigen Huſten gequält wird und hektiſch ausſieht. 

„Du, Pips, dort ſteht die Steinbach. — Wie 
kommt denn die hierher ?!“ 

(Bortfegung folgt.) 


Einzelheiten des Verbrechens enthüllt hat, fo daß 
es der deutſchen Beſatzung von Peking hoffentlich 


recht bald möglich ſein wird, alle an dem Ver⸗ 
brechen des Geſandtenmordes unmittelbar be⸗ 
theiligten zur Strafe zu ziehen. Ein ausfübr⸗ 
licher Bericht der Londoner „Times“ über die 
Ereigniſſe während der Belagerungszeit erhebt es 
gleichfalls über allen Zweifel, daß die chineſiſchen 
Behörden, an der Spitze die Kaiſerin⸗Wittwe die 
Beſeitigung der fremden Geſandten um jeden 
Preis angeſtrebt haben. Nur der Tapferkeit und 
Widerſtandsfähigkeit der zum Schutze der Geſandt⸗ 
ſchaften rechtzeitig angelangten kleinen Detachements 
iſt es zu danken, daß die Mehrzahl der Be⸗ 
drängten mit dem Leben davon kam. 

Mit der Aufnahme der Friedens ver⸗ 
handlungen iſt es vorläufig nichts, 
Prinz Tſching weilt zwar in Peking, hat aber 
erklärt, das Li⸗Hung⸗Tſchang der eigentliche Be⸗ 
vollmächtigte, er ſelber nur ein Ablatus ſei. 
Li⸗Hung⸗Tſchang weilt aber trotz aller Meldungen, 
die über ſeine bereits erfolgte Abreiſe nach Peking 
verbreitet worden find, noch immer in Shanghai. 
Dort iſt ihm ein Ultimatum der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung folgenden Inhalts zugeſtellt worden: Der 
Kaiſer Kwangſu ſoll die Regierung wieder ſelber 
übernehmen, ſoll ſeinerſeits ſofort für die Vers 
haftung und Beſtrafung des Prinzen Tuan und 
der übrigen Boxerführer Sorge tragen und den 
Einfluß der Kaiſerin auf die Regierung aus⸗ 
ſchlieden. Vor der Kaiſerin⸗Regentin hat aber 
auch der allgewaltige Li einen ſo heiligen Reſpekt, 
daß er ſofort Nein und hundertmal Nein rief 
und nun um keinen Preis dazu zu bewegen iſt, 
als Friedensvermittler zu fungiren, er bleibt in 
Shanghai oder kehrt nach Canton zurück, nach 
Peking kommt er auf keinen Fall. 

Da auch Rußland die Kaiſerin für 
ſchuldig hält und ihre Kaltſtellung fordert, ſo 
kann man mit Sicherheit annehmen, daß die 
ruſſiſche Chinapolitik im Einvernehmen mit den 
Mächten fortgeführt werden wird. In Tientſin 
ſind zwar ſchon für die aus Peking zurückziehenden 
ruſſiſchen Soldaten die Quartiere beſtellt; aber 
wer weiß, wann ſie bezogen werden? 

Während im nördlichen China, ab⸗ 
geſehen von der Strafexpedition nach Paoting fu, 
militäriſche Actlonen neuerdings nicht mehr noth⸗ 
wendig waren, ſcheint ſich im mittleren 
China, am Yangtſe, ein ernſter Conflict 
vorzubereiten. Die dortigen Vicekönige haben die 
Rede des deutſchen Kaiſers, daß von den Chineſen 
Vergeltung gefordert werden würde, dahin aus⸗ 
gelegt, daß nun auch die Yangtſe⸗Forts angegriffen 
werden ſollten. Sie haben daher umfaſſende Ver⸗ 
theidigungsmaßnahmen und alle Vorbereitungen 
für entſcheidende Kämpfe getroffen. Da die Be⸗ 
wegung einen ſehr bedrohlichen Charakter ange⸗ 
nommen hat, jo kann die Schleifung des Yangtſe⸗ 
Forts unter Umſtänden zur Nothwendigkeit werden. 
Als das deutſche Schiff „Seeadler“ auf dem 
Yangtje Nanking paſſirte, hatte es ſich genöthigt 
geſehen, klar zum Gefecht zu machen. — 
Kleinere Zuſammenſtöße zwiſchen vers 
bündeten Truppen und Boxern, bei denen die 
Letzteren ſtets ſehr übel weggekommen ſind, haben 
an verſchiedenen Orten ſtattgefunden; Bedeutung 
iſt ihnen nicht beizulegen. Am Yangtſe kann es 
dagegen zu ſehr blutigen Auseinanderſetzungen 
kommen. 

Graf Walderſee iſt in Singapore 
eingetroffen und wird am 24. oder 28. d. Mts. 
in Shanghai landen. 

Wir verzeichnen noch folgende telegraphiſchen 
Meldungen: 

Berlin, 13. September. Der 2. Admi⸗ 
ral des Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku den 
11.: „Kapitän zu See Pohl iſt geſund an Bord 
S. M. S. „Hanſa * zurückgekehrt. Die Manns 
ſchaften ſind noch in Tientſin, werden allmählig 
von dort zurückgezogen. Das Detachtement Soden 
iſt in Taku, wird von dort nach Tſingtau über⸗ 
führt. Die Leute deſſelben ſind ſehr angeſtrengt, 
leiden zum Theil auch an Darmkrankheiten. Für 
Frau Ketteler, die unter deutſchem Geleit in Tient⸗ 
ſin eingetroffen iſt, halte ich zur Ueberfahrt nach 
Japan „Savoia“ bereit.“ 

NemwsNork, 13. September. Einem Telegramm 
des „New⸗Pork Journal“ aus Shanghai zufolge 
ſtellt Li⸗Hung⸗Tſchang die Friedensunterhandlungen 
5 weil Prinz Tuan dagegen Einſpruch er⸗ 
hebt. 

Aus Taku vom 8. d. Mts. wird gemeldet: 
Die Ruhe in Peking iſt nun hergeſtellt. Die ge⸗ 
flüchteten Einwohner kehren zurück. Die Fremden 
beginnen die Stadt zu verlaſſen, um nach ihrer 
Heimath zurückzukehren. 

London, 13. September. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Tientſin vom 10. September 
gemeldet: Die gemiſchte Expedition, die von hier 
nach Pao⸗ting⸗fſu abgegangen iſt, hatte wegen 
Regenfälle ihren Abmarſch bis letzten Sonnabend 
verſchoben. Eine Kolonne marſchirte weſtwärts, 
eine andere in ſüdweſtlicher Richtung. Nach einem 
Marſch von fünfzehn Meilen lagerten die Truppen 
in ang⸗liu⸗tſching weſtlich von Tientſin, nachdem 
ſie den Weg ohne Kampf zurückgelegt hatten. 
Heute Morgen find fie nach Mao⸗tſchang weiter 
marſchirt. — Ruſſiſche Fahnen ſind auf den Rui⸗ 
nen chineſiſcher Häuſer gehißt worden, die ſich 
längs des Fluſſes gegenüber der britiſchen Nieder⸗ 
laſſung befinden. 

Peking, 5. September. Eine amerlkaniſche 
Kavallerie⸗Abtheilung, welche zur Deckung eines 
Viehtransports ausgeſandt war, überraſchte in 
einem Tempel bei Schaho 300 chinefiſche Soldaten. 
30 wurden getödtet und 124 Gewehre erbeutet. 
Der Feind floh nach Nordweſten. Etwa 500 
Boxer griffen zwei Kompagnien Ruſſen an, welche 
einer beim Bahnbau beſchäftigten Truppenab⸗ 


theilung ſieben Meilen ſüdlich von Machiapu zur 
Bedeckung dienten. Der Führer der Borer wurde 
getödtet. Die letzteren verloren allein an Todten 
200 Mann. 

Pelersburg, 13. September. Die „No⸗ 
woje Wremja“ meldet, daß für die ruſſiſchen 
Truppen, welche Peking verlaſſen, in Tientſin be⸗ 
reits Quartier beſorgt ſeien. Einige Abtheilungen 
würden nach Taku abmarſchieren und dort bleiben 
während ein großer Theil nach Port Arthur und 
Talienwan zurückkehren und daſelbſt Winterquar⸗ 
tiere beziehen werde. — In Ssaratow iſt, wie 
dortige Blätter melden, die Anordnung einge⸗ 
troffen, die zum Abgang nach Oſtafien bereit⸗ 
ſtehenden Batterien nicht abgehen zu laſſen. 
Es iſt ferner die Verfügung eingegangen, den An⸗ 
en von Pferden für den Militärbedarf einzu⸗ 
tellen. 


Ausland. 


Frankreich. Dem Kolonialminiſter Decrais 
ging ein aus Brazzaville den 28. Auguſt datirtes 
Telegramm des Hauptmann Rebell zu, in welchem 
Folgendes mitgetheilt wird: In einer Reihe von 
Kämpfen, die vom 1. bis zum 7. Mai d. Js. 
dauerten, bemächtigte ſich die franzöſiſche Kolonne 
des Ortes Dikoa nahe dem Tſchad⸗See, ſchlug 
und zerſtreute den Reſt der Streitmacht Rabahs, 
der um deſſen beide Söhne geſchaart war. Das 
Lager derſelben in Smala mit dem Schatze und 
Munitionsvorräthen wurde genommen. Der eine 
Sohn Rabahs wurde getödtet, der andere entfloh, 
iſt aber jetzt machtlos. 

England. Die Ausgabe der „Times“ meldet 
aus Rio de Janeiro von geſtern: Die Banco 
da Republica ſtellte heute die Zahlungen auf 
Checks ein und verlangt eine Friſtverlängerung 
auf 60 Tage. Die Lage iſt ſchwer zu verſtehen, 
da der Bankausweis zu Ende Auguſt einen Baar⸗ 
beſtand von über 18 000 Contos Reis aufwies. Man 
glaubt, die Regierung werden der Bank bald zu 
Hilfe kommen, um die Krifis zu beendigen. Der 
neue deutſche Direktor hat heute ſein Amt über⸗ 
nommen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 13. September. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hat 50 Eremplare des Buches: „Der Vieh⸗ 
handels nach dem bürgerlichen Geſetzbuch“ bes 
ſchafft und den Gemeindevorſtehern des Kreiſes 
mit der Weiſung zugehen laſſen, an der Hand 
des Buches in einer Gemeindeverſammlung den 
Gemeindeeingeſeſſenen die weſentlichſten Merk⸗ 
male des Viehhandels und die zur Vermeidung 
von Schaden beim Einkauf und Verkauf von 
Vieh geeigneten Maßnahmen bekannt zu machen. 

* Marienburg, 13. September. Diejenigen 
ſ. Z. abgebrannten Beſitzer, deren Gebäude unter 
den Lauben fertig find, haben auch bereits den 
vom Kaiſer zugeſagten Zuſchuß von 1000 Mk. 
für Errichtung der Giebel erhalten. Vom Re⸗ 

erungs⸗Präſidenten iſt dem Schneidermeiſter 

helm Thurau hierſelbſt für ſachgemäße 
Ausbildung des taubſtummen Lehrlings F. Karetz 
im Schneiderhandwerk eine Prämie van 150 
Mark gezahlt worden. 

* Konitz, 13. Sepiember. Herr Profeſſor 
Dr. Prätorius, der ſeit über 35 Jahre am hie⸗ 
ſigen Gymaſium wirkt, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
ab an das Kgl. OGymnaſium zu Graudenz im 
dienſtlichen Intereſſe verſetzt worden. Man wird 
nicht fehlgehen, wenn man die Verſetzung des 
Herrn Prätorius mit der parteipolitiſchen Haltung 
desſelben in der Konitzer Mordſache in Verbin⸗ 
dung bringt. Aus demſelben Grunde erfolgte auch 
die Verſetzung des Herrn Oberlehrers Hofrichter 
nach Neuſtadt Wpr. Während der erſtere der 
freifinnigen Partei angehört iſt H. Antiſemit. 
Herr Dr. Prätorius iſt eine weit bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit. — Heute fand in der Wohnung des 
chriſtlichen Schneidermeiſters Plath hierſelbſt eine 
Hausſuchung in der Mordangelegenheit ſtatt. 
Dieſelbe war jedoch ergebnißlos. Die Fama hat 
wiſſen wollen, daß Herr Pl. Blut von den 
Dielen gekratzt habe. 

Elbing, 13. September. Die Ankunft 
des Kaiſerpaares in Cadinen ſteht nunmehr feſt. 
Der Kaiſer erreicht Tolkemit am Sonntag Nach⸗ 
mittag etwa um 4 Uhr und beſteigt dort einen 
bereitſtehenden Wagen, der ihn nach dem etwa 
4 Kilometer entfernt liegenden Gute bringt. Die 
Kaiſerin trifft am Montag früh etwa um 7 Uhr 
im Hofzuge auf Bahnhof Elbing ein, von wo ſie 
im Vierſpänner durch die Stadt Elbing (Holl 
Chauſſee, Bahnhof⸗, Herren⸗, Friedrich Bot und 
Königsbergerſtraße) nach Cadinen weiterfährt. Die 
Vereinsvorſtände, Schul-, Gewerks⸗ und Innungs⸗ 
vorſteher find zu heute Abend 7 Uhr nach dem 
Stadtverordneten Sitzungsſaale zu einer Be⸗ 
ſprechung über die Empfangsfeierlichkeiten und 
über die Spalierbildung in den Straßen, welche 
die Kaiſerin durchfährt, von Oberbürgermeiſter 
Elditt eingeladen worden. Die meiſten Krieger⸗ 
vereine des Kreiſes werden ſowohl in Tolkemit 
bei der Ankunft des Kaiſers, wie in Elbing beim 
Eintreffen der Kaiferin Aufſtellung nehmen. 

* Inſterburg, 13. September. Eine eigen⸗ 
artige Beleuchtung erfahren die hieſigen Theater⸗ 
verhältniſſe durch folgende Erklärung des bisherigen 
Theaterdirektors Sydow, der, wie bereits ge⸗ 
meldet, Inſterburg mit Hinterlaſſung einer be⸗ 
deutenden Schuldenlaſt und ſeiner Mitglieder 
heimlich verlaſſen hat: „Um nicht unter den 
Trümmern meines Unternehmens begraben zu 
werden, ſehe ich mich heute veranlaßt, mich von 
der Leitung des Tivoli⸗Theaters zurückzuziehen, 
um meinen liedern die letzten Vorſtellungen 
noch zu ermöglichen. 


* Bromberg, 12. September. Das Hotel 
Gelhorn in der Bahnhofſtraße iſt für 5 
Mark an einen Herrn aus Köthen in Anhalt 
verkauft worden. Die Uebernahme erfolgt am 
4. Oktober d. J. 5 

* Schneidemühl, 13. September. Ein 
ſeltener Fall ereignete ſich heute bei der Ausloo: 
fung der Geſchworenen für die nächſte Schwurge⸗ 
richtsperiode. Es wurde eine Perſon ausgelooft, 
welche in der nächſten Schwurgerichtsperiode als 
Angeklagter auf der Anklagebank erſcheinen wird. 

——— 
Hauptverſammlung 
der Guſtar Adolf ⸗Stiftung. 
Königsberg, 13. September. 

Ein herrlicher Spätſommermorgen mit hellem, 
warmem Sonnenſchein, um ſo erfreulicher nach 
der ſchwankenden Witterung der letzten Tage, war 
heute der erſte Gruß an die Feſttheilnehmer. 
Morgens um 7½ Uhr ertönte von der Höhe des 
Schloßthurmes ein feierlicher Choral, und alsbald 
mahnte der eherne Mund der Glocken aller evan⸗ 
geliſchen Kirchen die Einwohner der Stadt an die 
Bedeutung des Tages. Gegen 9 Uhr fanden 
ſich der Centralvorſtand, die Abgeordneten, die 
Ehrengäſte und ſonſtigen Feſtgenoſſen in der 
Kneiphöfiſchen Hofgaſſe ein, und von hier aus 
bewegte ſich dann unter Olockengeläute der stattliche 
Zug durch die mit Fahnen und Guirlanden reich 
ausgeſtattete via triumphalis zum altehrwürdigen 
Dom. Zu beiden Seiten der Straße bildete ein 
nach Tauſenden zählendes Publikum Spalier, und 
auch das Innere des Gotteshauſes war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Der Mittelgang der 
Kirche war mit Guirlandenbögen prächtig ge⸗ 
ſchmückt, aber auch von allen Zierden des Augen⸗ 
blickes abgeſehen, machte der Dom mit ſeinen 
weiten Hallen und der durch die Glaswand ver⸗ 
deckten ehemaligen Prieſterkirche einen impoſanten 
Eindruck auf die fremden Gäſte. Nach erheben⸗ 
den Einleitungsgeſängen des Domchors hielt 
Conſiſtorialrath Dr. Borgius die Liturgie ab. Die 
Feſtpredigt hatte Pfarrer D. Paul v. Zimmer⸗ 
mann aus Wien übernommen. Dem Gottesdienſte 
folgte in der reformirten (Burg⸗) Kirche die erſte 
öffentliche Sitzung, die ungemein zahlreich beſucht 
war und an der auch die Vertreter der königl. 
und Provinzialbehörden Theil nahmen. Den 
Vorſi führte Geh. Kirchenrath D. Pank⸗Leipzig, 
der eine faſt einſtündige Eröffnungsanſprache hielt. 
Die Rede machte einen tiefen Eindruck auf die 
Verſammlung und wurde von rauſchendem Beifall 
begleitet. An den früheren Präſidenten des 
Centralvorſtandes, Herrn Geheimrath D. Fricke, 
wurde folgendes Telegramm abgeſandt: 

Unſerem hochverehrten und hochverdi ent en 
bisherigen Haupt und Führer, der mehr als ein 
halbes Jahr dem evangelifchen Guſtav 
Adolf⸗Verein mit Herz und Leben angehört, ihn 
mehr denn ein Vierteljahrhundert über mit Geiſt 
und Kraft, mit Eifer und Weisheit in ſelbſtloſer 
Hingabe und Aufopferung geleitet und unter 
Oottes Segen zu feiner jetzigen Höhe gebracht hat, 
entbieten wir in unerlöſchlicher Dankbarkeit und 
Verehrung herzlichen Segen und Gruß und befehlen 
ihn, auch ferner unzertrennlich mit ihm verbunden, 
in Gottes treue Gnadenhut. 

Auf das Huldigungstelegramm der Hauptver⸗ 
ſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins an den Kaiſer 
iſt folgende Antwort eingegangen 8 

Seine Majeſtät der Kalſer und König haben 
Allerhöchſt Sich gefreut, von dem evangeliſchen 
Verein der Guftan Adolf⸗Stiftung einen treuen 
Segensgruß aus dem Oſten der Monarchie zu 
erhalten, wo die aufopferungsvolle Arbeit des 
Vereins ſich in ſo erfreulicher und dankenswerthet 
Weiſe bethätigt hat. Seine Majeſtät laſſen herzlich 
danken und dem ſegensreichen Werke der Guftan 
Adolf⸗Sache auch ferner Gottes Schutz und treue 
Arbeiter wünſchen. Auf Allerzöchſten Befehl 
von Lucanus, Geheimer Kabinetsrath. 

Die diesjährige große Liebesgabe von 20 000 M. 
ſt der Gemeinde Mundenheim in der bayriſchen 
Rheinpfalz zugewandt worden. Zum Ort ber 
nächſten Verſammlung wurde infolge der von dort 
ergangenen Einladung die Stadt Köln gewählt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 14. September. 


[Per ſonalien.] Der Amtsgerichtsrath 
v. Czapski in Tuchel iſt b 10 Die 
Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu 
Gatſch und Parsken im Kreiſe Graudenz iſt dem 
Pfarrer Jacob in Graudenz übertragen und 
der bisherige Ortsſchulinſpektor, Kreisſchalinſpektor 
Dr. Kaphahn in Graudenz von dieſem Amte ent⸗ 

unden worden. — Der Lehrer Semrau in 
Bruchnowo iſt zum Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk Sternberg im Kreiſe Thorn 
ernannt. 

x [Bon der Relchsbank.] Am 15. 
Oktober d. Js. wird in Alsfeld (Oberheſſen) eine 
von der Reichsbankſtelle in Fulda abhängige 
Reichsbank neben Helle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränkten Giroverkehr eröſſnet werden. 

+ [Die Haſenjagdl beginnt mit dem 

ntigen T 
5 = Merband Oſtdeutſcher Indus 
ftrteller.) An der am 11. September d. J. 
in Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung nahmen 
die Herren Regierungsrath a. D. Schrey⸗Danzig 
als Vorſitzender, Kommerzienrath Goecke⸗Montwy, 
Fabrikdirektor Lehr⸗Königsberg i. Pr., Kommer⸗ 
zienrath Levy⸗Inowrazlaw, ienrath Muss 
cate⸗Danzig, Generaldirektor Prieſter⸗Lauenburg 
(Pomm.), Fabrikbeſitzer Steunmig⸗Danzig, Fabrik ⸗ 
befiger Victorius⸗Graudenz und der Verbands⸗ 


ſyndikus D. John⸗Danzig Theil. Unter den Ein- 
gängen und Erledigungen ſeit der letzten Sitzung 
iſt zu erwähnen: Von maßgebender Seite ſind 
dem Verbande vertrauliche Mittheilungen über 
ausländiſche Abſatzgeblete für die deutſche Induſtrie 
zugegangen. Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Schwetz hat auf eine bezügliche Eingabe des Ver⸗ 
bandes eine Darlegung der beim normalſpurigen 
Bau der Kleinbahnen des Kreiſes in Betracht 
kommenden Geſichtspunkte überfandt. Das Reichs⸗ 
amt des Innern iſt gebeten worden, dem Verbande 
Gelegenheit zur Erörterung der bevorſtehenden 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes zu 
geben. Auf das Rundſchreiben an die Verbands⸗ 
mitglieder betr. die Ertheilung von ſtaatlichen Auf⸗ 
trägen an die öſtliche Induſtrie find, zahlreiche 
Wünſche geäußert worden. Die weiter. Verfolgung 
der Angelegenheit wurde eingehend beſprochen und 
ein bezüglicher Beſchluß gefaßt. Die diesjährige 
ordentliche Mitglieder⸗Verſammlung des Verbandes 
wird am 30. November in Poſen ſtattfinden. Für 
die nöthigen Vorbereitungen wurde ein Ausſchuß 
gewählt. Der vom Syndikus vorgelegte Entwurf 
des zu Anfang des nächſten Jahres erſcheinenden 
Jahresberichts über 1900 wurde genehmigt. Im 
zweiten Theile dieſes Berichts wird ein möglichſt 
genaues und umfaſſendes Bild von der Lage der 
JInduſtrie im Verbandsgebiete geliefert und 
ſollen daher die Mitglieder um Berichte über 
ihren Induſtriezweig erſucht werden. In den 
Verband wurden aufgenommen: Stadtverwaltung 
von Mewe Actien⸗Geſellſchaft für Stuhlfabrikation 
(Patent Terlinden), Goſſentin bei Neuſtadt 
(Weſtpr.) Gebrüder Paul, Kernleder⸗Treibriemen⸗ 
Fabrik, Königsberg (Wpr.); Carl Bäcker, Buch⸗ 


und Steindruckerei, Danzig Bankdirektor Stroh⸗ 


mann, Graudenz; Guſtar Meinas, Aſſecuranz⸗ 
Agentur⸗ und Hypotheken »Geſchäft, Danzig; 
B. Prager, i. Fa. 


Danzig. 


C (Der Jahresbericht der pre ußi⸗ 
ſchen Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
räthe für das Jahr 1899 iſt ſoeben er⸗ 


ſchienen. Was die Provinz Weſtpreußen anbe⸗ 
trifft, fo war der amtliche Verkehr mit den Ar⸗ 
beitgebern rege, zum Theil ſogar lebhaft, und hatte 
der Hauptſache nach Beſprechengen über Genehmi⸗ 
gungsgeſuche zum Gegenſtande. Sehr viel ſchwächer 
war der Beſuch Seitens der Arbeiter, deren Klagen 
hauptſächlich Lohnſtreitigkeiten, plötzliche Ent⸗ 
laſſungen, Verweigerung von Arbeitsbeſcheinigungen, 
Unfallentſchädigungsanſprüche, Erlangung von Ar⸗ 
beit und ähnliches betrafen. Auch mangelhafte 
Betriebseinrichtungen und unzuläffige Beſchäftigung 
kamen zur Kenntniß der Beamten. Diefe find 
nach wie vor bereit, die Klagen der Arbeiter ent» 
gegenzunehmen und zu unterſuchen, auch wenn ſie 
durch die Hand ſogenannter Beſchwerdekommiſſionen 
gehen. Zur Warnung für unſere Arbeiter, die 
dem Zuge nach dem Weſten zu folgen geneigt 
ſind, wird ein Fall aus Elbing mitgetheilt. Dort 
war ein Arbeiter von einer ſüddeutſchen Firma 
geegen Zuſicherung eines Lohnes von etwa 4,50 
Mark angeworben worden. Nachdem er einen 
Reiſevorſchuß von 50 Mark empfangen hatte, 
reiſte er ab, mußte aber Bald die Erfahrung 
machen, daß der wirkliche Verdienſt nur 2,60 bis 
2.80 Mark betrug. Davon konnte er weder für 
ſeine Familie etwas erübrigen, noch feinen Reiſe⸗ 
vorſchuß zurückzahlen, er blieb ſomit wirtzſchaftlich 
auf unſehbare Zeit hin vollſtändig in der Hand 
der Firma. Er wurde nun contractbrüchig, fuhr 
nach Hauſe und konnte dort, da die Firma ihm 
ſelne Papiere nicht aushändigte, zwei Monate 
lang keine Arbeit bekommen. Eine Elbinger 
Firma nahm den Mann dann in Arbeit, und von 
einem weiteren Vorgehen der ſüddeutſchen Firma 
gegen ihn iſt dem Gewerbeinſpektor in Elbing 
nichts bekannt geworden. 

Der Verein der Buchdruckerei 
beſitzer Oſt⸗ und Weſtpreuß ens 
hält feine diesjährige Verſammlung am Sonntag, 

25 23. September, in Allenſtein ab. Auf der 

Dagesorduung ſtehen u. A. folgende Punkte: Er⸗ 

bühung der Preiſe von Druckarbeiten gegenüber 
den bißßerigen ; Erhöhung ber Abonnements⸗ und 
Inſert Erreiſe vom 1. Januar 1901 ab. 

„ (ſäzedrigung der Eiſenbahn⸗ 
Frach N 8 für Brennmaterial. 
Vom 12. September 1900 bis zum 1. Oktober 
1902 werden auf den preußlſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 
bahnen, den Reichseiſendahnen in Elſaß⸗Lothringen 
und den Oldenburgiſchen Staatsbahnen für Stein⸗ 
kohlen, Braunkohlen, Coaks und Brickets, auch 

orf und Torfbrickets im Verſandte von den 
deutſchen Seehäfen und den Umſchlagsplätzen an 
binnenländiſchen Waſſerſtraßen die billigeren 
Frachtſätze des Rohſtofftarifs an Stelle derjenigen 
des Specialtarifs III oder höherer Ausnahme⸗ 
ſätze berechnet. 

[Zu dem ruſſiſchen Gewer be⸗ 

ſteuergeſetz] macht ein ſoeben veröffentlichtes 
Gutachten des ruſſiſchen Reichsraths ‚darauf aufs 
merkſam, daß auf Grund des Abſchnitts 32 des 
Artikels 6 des Gewerbeſteuergeſetzes der Einkauf 
don Waaren in Rußland, ſofern für dieſen Zweck 
nicht beſondere Comptoire, Handelsanſtalten und 

N en oder Speicher in Rußland unterhalten 
werden, von jeder Gewerbeſteuer befreit iſt. Dem⸗ 
aufolge ſei es ungerechtfertigt und ungefeglich, von 
8 Vertretern ausländiſcher Firmen, die nur zum 
* des Ankaufs von Waaren nach Ruß⸗ 
nag kommen, beſondere Abgaben zu erheben. Dem⸗ 

\ fe ſolche Reiſende weder den Gewerbes 
Bisla noch den Commis⸗Voyageur⸗Schein zu löſen. 
0 ng wurde ein folder Unterſchied zwichen den 


4 
5 


. Prager, Eiſen⸗ und 
Eiſenwaarenhandlung, Danzig. Schließlich wurden 
noch mehrere vertrauliche Angelegenheiten erledigt. 
Nächſte Vorſtandsſitzung: Dienſtag, 9. Oktober d. 
Js. in den Geſchäftsräumen des Verbandes in 


zum Verkauf und den zum Ankauf Rußland be⸗ 
ſuchenden Firmen Seitens der ruſſiſchen Behörden 
nicht gemacht. Vielleicht empfiehlt es ſich, in 
Fällen, in welchen von den hier in Betracht 
kommenden Reiſenden dieſe Scheine ſchon bezahlt 
find, zu verſuchen, den gezahlten Betrag zurück⸗ 
erſtattet zu bekommen. 

85 Auf die franzöſiſche Vor⸗ 
le ſung!] des Herrn Profeſſor Dr. Bornecque 
aus Rennes, in der höheren Mädchenſchule hier⸗ 
ſelbſt, machen wir nochmals empfehlend aufmerk⸗ 
ſam. Die Vorleſung findet beſtimmt Montag, 
den 17. d. Mts., Mittags um 12 Uhr im 
Singſaale der höheren Mädchenſchule ſtatt. 

— [Der Congreß der polniſchen 
Erwerbs und Wirthſchaftsge noſſen⸗ 
ſchaften) für die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen findet am 23. und 26. September in 
Thorn ſtatt. 

$ [Einkauf von Armee⸗Bedürfniſſen 
durch die Broviantämter.| Von einer 
Anzahl von Getreidehändlern wurde bei der 
Handelskammer in Graudenz lebhaft Klage darüber 
geführt, daß die Proviantämter Offerten der 
Getreidehändler vielfach unter Berufung auf 861 
der Proviantamtsordnung grundſätzlich zurück⸗ 
gewieſen. Nach eingehenden Berathungen über 
dieſe Frage richtete die Handelskammer dieſerhalb 
eine Petition an den Miniſter für Handel und 
Gewerbe und an den Kriegsminiſter; die Petition 
gipfelt in der Bitte, veranlaſſen zu wollen, daß 


die durch § 61 der Probiantamtsordnung bewirkte 


Beſchränkung des freien Verkehrs an die Broviant- 


ämter beſeitigt wird. Dieſe Petition ſandte die 


Kammer den preußiſchen officiellen Handels⸗ 


vertretungen mit der Bitte um Anterſtützung 


zu. Von dieſen trat eine große Anzahl, ſo die 


Handelskammern bezw. Vorſteherämter zu Bielefeld, 
Bromberg, Caſſel, Emden, Frankfurt a. d. O., 


Halberſtadt, Inſterburg, Crefeld, Lauban, Nord⸗ 


hauſen, Potsdam, Thorn, Tilſit zu. Mehrere 


andere Handelsvertretungen, ſo Danzig und Königs⸗ 


berg, ſahen zwar von einer Unterſtützung ab, da 
ſie ſich zur Zeit keinen Erfolg davon verſprächen, 
ſchloſſen ſich ſonſt jedoch den Ausführungen des 


Antrages an. Von dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe erhielt die Kammer darauf folgenden 
Beſcheid: „Durch die Beſtimmung im $ 61 der 
Provlantamtsordnung, wonach dem Einkauf aus 
erſter Hand unbedingt der Vorzug gegeben werden 
foll, fo weit es möglich iſt, auf dieſem Wege ohne 
Vertheuerung des Naturals und ohne ſonſtige 
wirthſchaftliche Nachtheile den Bedarf rechtzeitig 
decken, wird, wie ich der Handelskammer im 
Einverſtändniß mit dem Herrn Kriegsminiſter 
erwidere, weder eine grundſätzliche Ausſchließung 
des legitimen Handels von den Lieferungen an 
die Proviantämter ausgeſprochen, noch ift eine 
ſolche jemals erfolgt. Vielmehr werden von den 
Proviantämtern alljährlich anſehnliche Mengen 
von Getreide und Raußhfutter aus zweiter oder 
dritter Hand angekauft. Für die Militärwerwaltung 
iſt ebenſo wie für jede öffentliche Verwaltung 
bei der Wahl der Bezugsquelle lediglich die 
Rückſicht auf eine möglichſt vortheilhafte 

ihrer Bedürfniſſe maßgebend. Deshalb ift au 
für die Naturalienlieferung an die Proviantämter 
ein freier Wettbewerb zwiſchen Producenten und 
Handel nicht nur zuläſſig, ſondern erwünſcht. 
Nur bei gleichen Forderungen für nach der 
Beſchaffenheit gleichwerthige Waare ſoll dem 
Ankauf vom Producenten der Vorzug gegeben 
werden. An dieſem Grundſatz muß feſtgehalten 
und es kann demnach eine Aenderung der 
Beſtimmung im § 61 der Proviantamts⸗Ordnung 
nicht in Ausſicht geſtellt werden.“ 

Tr Mngilttge hal Arte: Eine 
intereſſante Gerichtsverhandlung hat dieſer Tage 
vor dem Amtsgericht in G. ſtattgefunden. Der 
Kaufmann H. wollte am 3. Juli d. J. eine Ge⸗ 
ſchäftsreiſe nach Sachſen unternehmen; er trat 
dieſelbe jedoch erſt am nächſten Tage an, und zwar 
mit einer bereits am 3. Juli gelöften und abge⸗ 
ſtempelten Fahrkarte, die ſomit ihre Giltigkeit ver⸗ 
loren, deren D 
In G., 
Abgabe 
auf die Ungiltigfeit derſelben hingewieſen und dem 
Stationsvorſteher überantwortet. Auf Antrag der 


Stadtkreiſen des Stadtausſchuſſes, in den zu einem 
Landkreiſe gehörigen Städten mit mehr als 10 000 
Einwohnern dos Magiſtrates, ſonſt in Landkreiſen 
des Kreis ausſchuſſes. Die Ertheilung der Er⸗ 
laubniß iſt von der Zuverläſſigkeit des Bewerbers 
abhängig, dagegen nicht von der Anerkennung 
eines öffentlichen Bedürfniſſes. Auf Klage der 
Ortspolizeibehörde kann die ertheilte Gonceffion 
durch Entſcheidung des Kreis⸗ bezw. Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes wieder entzogen werden. Diejenigen Per⸗ 
fonen, welche das Geſindevermiethungs⸗ oder 
Stellenvermittelungs⸗ Gewerbe ſchon vor dem 1. 
Oktober d. Is. betrieben haben und dieſen Be⸗ 
trieb ununterbrochen fortſetzen, bedürfen der vor⸗ 
erwähnten Erlaubniß zum Gewerbebetrieb auch 
nach dem 1. Oktober d. Is. nicht; im Falle ihrer 
Unzuverläſſigkeit tritt alſo auch nicht Conceſſions⸗ 
entziehung, ſondern, wie bisher, Unterſagung des 
Gewerbebetriebes im Wege des Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahrens ein. Ferner ſind vom 1. Oktober d. 
Js. ab alle Geſindevermiether und Stellenver⸗ 
mittler, alſo auch diejenigen, welche das Gewerbe 
ſchon vorher betrieben haben, verpflichtet, ein Ver⸗ 
zeichniß der von ihnen für ihre gewerblichen Lei⸗ 
ſtungen (Vermittelung, Mühewaltung dabei u. ſ. w.) 
beanſpruchten Gebühren aufzuſtellen und dieſes 
Verzeichniß (Taxe) der Ortspolizeibehörde einzu⸗ 
reichen, auch in ihren Geſchäftsräumen an einer 
in die Augen fallenden Stelle anzuſchlagen. Dieſe 
Taxen dürfen zwar von den Gewerbetreibenden 
jederzeit abgeändert werden, bleiben aber ſo lange 
in Kraft, bis die Abänderung der Polizeibehörde 
angezeigt und das abgeänderte Verzeichniß in den 
Geſchäftsräumen angeſchlagen iſt. Bei Anſetzung 
der Höhe der Gebühren auf dem Verdzeichniß iſt 


alſo der Geſindevermiether und Stellenvermittler 


in keiner Weiſe beſchränkt, jedoch iſt eine Mehr⸗ 
forderung für die einzelne Vermittelung über dieſe 
von dem Gewerbetreibenden ſelbſt feſtgeſetzte Taxe 
verboten. 

„[Grundſtücks verkauf.) 


kursverwalter Herrn Engler. 


Zuſchlag erfolgt erſt am Mittwoch, den 20. Sep⸗ 
tember, Mittags 12 Uhr, an Ort und Stelle. 
Nachgebote werden bis dahin noch von dem Ver⸗ 


walter angenommen. 


§ [Die Feuerlöſchgebührenl für 
die letzten Brände werden morgen, Sonnabend, 
Abend 6 Uhr im Polizeikommiſſariat ausgezahlt 
werden. 

[Polizeibericht vom 14. September.] 


Gefunden: Eine goldene Damenuhr vor etwa 
drei Wochen in der Schuhmacherſtraße. Ein 
2 Glacchandſchuh auf dem Altſtädtiſchen 
Ma 


Vermiſchtes. 


Zwei kleine Epiſoden, die für den Kron⸗ 
prinzen charakteriſtiſch ſind wurden aus dem Kaiſer⸗ 
manöver geweldet. Es wurde ein kurzer Halt 
gemacht, und der Kommandeur des 1. Garde⸗ 
Regtments z. F. ſtieg ab. Sofort ſprang auch 
der Kronprinz von Pferde und faßte die Zügel 
des Kommandeurpferdes, die er zugleich mit denen 
des eigenen Perdes hielt, bis ein Diener herange⸗ 
kommen war. In welch ungezwungener 
Weiſe der Kronprinz mit den Kameraden und 
den Einwohnern der Orte, in denen er während 
des Manövers im Quartier lag, verkehrte, erzählt 
die „Sch. Oderztg.“ Bei dem Gutsbefiger Gerwing 
in Wrechow bereitete ſich der Kronprinz eigen⸗ 
händig mehrere Kartoffelpuffer, ließ ſich auf dem 
Boden ſeines Wirthes wiegen, wobei ein Körper⸗ 
gewicht von 118 Pfd. ermittelt wurde, und 
lagerte mit den Kameraden auf einem bloßen 
Strohſack. . 

Die Geſchichte der Fürſtin Hatz⸗ 
feldt, der Adoptivlochter des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen amerikaniſchen vielfachen Millionärs 
Huntington, lieſt ſich wie ein Roman. Ihr 
Vater war Krämer in Sacramento und ertrank 
bei einer großen Ueberſchwemmung. Mr. Hun⸗ 
tington, der ſelbſt kinderlos war, erbot ſich, das 
Baby der Familie zu adoptiren, und der Vor⸗ 
ſchlag wurde von der Mutter, die ſich in ärmlichen 
Verhältniſſen befand, ſchnell angenommen. Clara 
Elizabeth Prentice wuchs als die eigene Tochter 
des Eiſenbahnkönigs auf und wußte bis zu ihrem 
vierzehnten Jahre nicht anders, als daß ſie deſſen 
Tochter ſei. Einige Jahre ſpäter, als ſie in 
Europa reiſte, machte fie die Bekanntſchaft des 


Fürſten Franz v. Hatzfeldt, den ſie dann heirathete. 


Dem Fürſten wurde vom alten Huntington eine 
jährliche Rente von 240 000 Mk. geleiſtet, eine 
größere Baarmitgift erhielt ſeine Adoptivtochter 
nicht. Der alte Huntington hatte eben ſo ſeine 
Anſichten über Ehen zwiſchen amerikaniſchen 
Erbinnen und europäiſchen Ariſtokraten. Bei 
ſeinem Tode vermachte er dann jetzt ſeiner 
Adoptivtochter vier Millionen Mk. mit 
Beſtimmung, daß weder der Fürſt noch die Fürſtin 
jemals das Kapital in die Hände bekämen, 
ſondern nur die Zinſen, die eben ſo viel betragen, 
wie das Nadelgeld, das er ſeiner Adoptivtochter 
bis jetzt zahlte. Nach dem Tode der Fürſtin 
Hatzfeldt ſollen 8 ö N Millionen nach deren 
Beſtimmungen vererbt werden. 

pre einzigen Apfelbaum birgt 
nach der ſoeben vorgenommenen Zählung die innere 
Stadt Leipzig. Daneben find noch 2 Kirſch⸗, 
5 Pflaumen⸗ und 15 Birnbäume vorhanden. 
Wie mag es wohl vor 50 Jahren damit ausge⸗ 


ſehen haben? 


Das zur 
Fleiſchermeiſter Albert Rapp'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige Hausgrundſtück, Neuſtädtiſcher Markt 
Nr. 14 belegen, ſtand heute Vormittag 10 Uhr 
zum Verkauf an Ort und Stelle vor dem Kon⸗ 
Das bisher abge⸗ 
gebene Höchſtgebot beträgt 38 100 Mark. Der 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. September. Der 2. Admiral 
des Kreuzergeſchwaders weldet aus Taku, den 
10. d. Mis. „Einer Mittheilung des General⸗ 


majors von 


Höpfner aus Peking vom 7. zu Folge, 
it am Thatort der Ermordung 


des deutſchen 


Geſandten eine Gedächtnißfeier abgehalten worden.“ 


Hamburg, 14. September. 


Bürgermeiſter 


Dr. Lehmann hat in einer geſtern Na 

abgehaltenen Sitzung des Senats dieſem das 
Geſuch um Entbindung von ſeinen Aemtern als 
Bürgermeiſter und Senator unterbreitet. Die 
Wahl eines Bürgermeiſters und eines Senators 


wird am 26. d. Mts. erfolgen. 


Hamburg, 14. September. 
der Abruzzen traf geſtern um 8), 


in Altona ein, frühſtückte im Für 
dortigen Bahnhofes und ſetzte mit 


Der Herzog 
Uhr aus Kiel 
ſtenzimmer des 


dem Schnell⸗ 


zuge um 9 Uhr die Reiſe über Baſel nach Mai⸗ 


land fort. 


Frankfurt a. M., 13. September. Wie 
die „Frankf. Zig.“ aus New⸗York meldet, wurde 
dem „Sun“ zufolge durch den Orkan in Texas 


die Baumwollernte um 50 000 


München, 14. September. 


Ballen geſchädigt. 


Die auswärts 


verbreiteten Gerüchte, daß Kammerſänger 


Gura einen 
unbegründet. 

Rom, 
auf dem 


Schlaganfall erlitten habe, find 


13. September. Bei den Ausgrabungen 
Forum Romanum hat man heute den 


Kopf und das Bruſtſtück eines Pferdes aus 


Marmor 


gefunden, die von hervorragender Arbeit 


find. Man nimmt an, daß der Torſo, dem man 


einen großen Werth beimißt, 
Jahrhundert vor Chriſto ſtammt. 
Paris, 13. September. 


aus dem zweiten 


Die Regierung 


ließ ſich, wie die Blätter melden, durch Staats⸗ 
rathsdekret einen Nachtragskredit von 30 Millionen 


Francs für die Expedition nach 


China eröffnen. 


Von den durch das Parlament für dieſe Expedition 


bewilligten 


20 Millionen Francs 


find für 


Transportloften allein 10 Millionen verausgabt. 
Paris, 13. September. Dem „Matin“ zu⸗ 


folge überfiel 
Direktor des 


geſtern ein italieniſcher Anarchiſt den 
geiſtlichen Waiſenhauſes in Douvaine 
(Haute⸗Savole) und verletzte ihn 


tödtlich durch 


einen Meſſerſtich. Der Thäter wurde verhaftet. 


Man fand bei ihm Bilder 


reich und des Präfidenten Loubet. 


des Kaiſers von Oeſter⸗ 


Sofia, 13. September. Da die Mann⸗ 
ſchaften der letzten acht Jahrgänge der Reſerve 


des Militärbezirks Siliſtria nicht 


ausgebildet find wurden fie zu einer 
Waffenübung einberufen. 


genügend 
dreiwöchentlichen 


New⸗ Pork, 13. September. Die Ver⸗ 


einigten Grubenarbeiter haben für 


das Anthractt⸗ 


Kohlengebiet den Ausſtand erklärt, der am 17. 
September beginnen ſoll; die Geſammtzahl der 


Arbeiter beträgt 142 420. 


New⸗Orleans, 13. September. Ein vom 
New⸗Orleans nach Galveſton geſandter Zug der 
SouthernsBacific-Eifenbahn verunglückte Freitag 
Nacht in der Bat von Galveſton nahe beim 
Leuchtthurm. 85 Perſonen ſind getödtet, nur 
15 gerettet, die in dem Leuchtthurm Unterkunft 


fanden. 


Yokohama, 13. September. 
Ein in Chaſong 


des „Reuterſchen Bureaus.“) 


(Meldung 


(Korea) ſtationirter japaniſcher Offizier berichtet : 


Zwei Japaner, mehrere 


hundert Chineſen und 


Koreaner, welche zum Chriſtenthum übergetreten 


waren, ſeien an der koreaniſchen 
worden. 


Grenze ermordet 


— 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambed in Thorn. 


— — ä 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtan dam 14. September um 7 Uhr 1 


+ 0,00 Meter. Lufttemperatur: 
Wetter: heiter. Wind: W. 


+ 14 Grob Gall, 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 


Deutſchland. 


Sonnabend, den 15. September: Meiſt heiter. 


bei Wolkenzug, normale Temperatur. 


Sonnen Aufgang 5 Uhr 53 Minuten, Untergang 


6 Uhr 28 Minuten. 


Mond- Aufgang 10 uhr 19 Minuten Abend 
Untergang 1 Abr 30 Minuten Nachmittag. ** 


Berliner telegraphiſche Schlußkeurſe. 
. 9 13 „ 9. 

Tenden; der Fondsbörſe e feft | feft 
Auſſiſche Banknoſen 16,65 216,50 
agg . 1216,20 216,00 
Oeſterreichiſche Banknoten — * 84,55 84,66 
Preußiſche Konſols 5% 2 88,00 86,00 
Preußiſche Konſols 3½% . 94,25 94,40 
Preußische Konſols 3½¼/ adg. 9400| 9425 
Deutſche Reichsanleihe 3% . » „„ | 86,00 86,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . „I 94,40 94,36 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 neul. II. I —— — 
Weſtpr. Pfand iefe 3, % neul. II. 5 91,70 91,60 
Poſener PBlandbriefe 3,» . | 91,00 92,00 
Poſener Pfandbriefe * — 1100,25 100,30 
Polniſche Pfandbriefe Ya ce 27 —,- 1 98,00 
Türkiſche Anleihe 1 2 n 25,70 26,90 
Italieniſche Rente 4% „„ 94,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 74 20 74,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihee . „ [174,00 175,50 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 216,00 218,10 
Ber Aktien . 178,90 181.40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 120,60 120 50 
u Stadt⸗Anleihe 3½% . I —— — 
Weizen: September 155,75 155,00 
e e 157.00 156,00 

e zember 160,50 159,2 
Loco in New⸗ Vork 81 J 80 7 
Roggen: September 145,00 ] 144,00 
o 144,75 144,00 
Dezember. — 1J14⁴,25 144,50 
Spiritus: 70er loco . 51,00 51,00 

Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lomburd · Zinsfuß 6 . 


Brivat-Distont 4¼ % 


verbundenen Arbeiten geſucht. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft 
zum Vertrieb von Gas⸗Spar⸗Apparaten 


Zilbermaun und Wollenberg 
in Thorn (Inhaber die Kaufleute Mo- 
ritz Silber mann u. Ludwig 
Wollenberg in Thorn) wird 
eingeſtellt, da eine den Koſten des Ver⸗ 
fahrens entſprechende Konkursmaſſe nicht 
vorhanden iſt. 
Thorn, den 10. September 1900. 


Die Einlöſung ſämmtlicher am 1. Oktober er. 
fälligen Coupons 
übernimmt vom 15. er. ab koſtenfrei. 
Thorner Disconto⸗Bank 


Leo Rittler, 
Brückenſtraße 16. HORN, Brückenſtraße 16. 


Der Eintritt zum Frauenchor an den 
hohen Feſttagen iſt nur gegen Ein⸗ 
trittskarten geſtattet. 

Die Eintrittskarten können in unſerem 
Bureau in Empfang genommen werden. 

Es findet wiederum während der hohen 
Feſttage Gottesdienſt in der Aula ftatt. 

Für junge Mädchen bleibt das Seſſions⸗ 
zimmer reſervirt. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Schlesinger's 


Sonntag, 16. September er., 
von Nachm. 4 Uhr ab: 


Boldner Löwe, Mocker. g 
f 


Tanzkränzchen, 


8 wozu ergebenſt einladet 
3 C. Skorzewski. 
; NB. Gleichzeitig empfehle mein 


Lokal für Familien, und Vereins⸗ 
Feſtlichkeiten. 


* Diligurten WE 


, . ꝗð or men an nm ep ep teh 
Zwangs verſteigerung. Geese EEE EDIT care J. Autenrieb, Coppernikusſtraße 29. 
Im MW d lſtreck 90 Sys = 5 5 z 
ee Geſchäftsverlegun ET, Schueler. ind Tüll 
7 2 vor . Käſe EE 
ö 5 a 8 Bestellungen erbeten. 4 5 
r Mein Colonialwaaren Geſchäft 2 eee 
F 7 Befindet. TR jent 7 — 
Schillno Blatt 29, Gaſthaus, beſtehend n ſtä dt M kt zu vermiethen, a 4 
aus Wohnhaus mit d Haus⸗ i 5 1 1 
aa Aeuſta er Mar Z er de C den? Tanzunterricht. L 
2 5 4 N 3 f = 3; 
— en 1 2 neben der Apothele. 2 a nen - * deen gen dc 2 
w a * mo mmer für | te lüngeren eren Kaufleute 4 
in 13 Anenber 1900, Moritz Kaliski. 5 geg ee e e 8 
durch das unterzeichnete Gericht — an Seeed PR PDS zu vermiethen. Culmerſtraßſe 13, [3 Elise Funk, . 


der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
1 ha 27 ar und 60 qm und iſt mit 
180 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fieuer veranlagt. 

Thorn, den 8. September 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Adolph Leetz 


ERS THORN 


ek L. Liche-Fabrik.(*% 


II. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


ie v. Hrn. Major v. Sausin inne 
gehabte e Pi vom 1. Ocs 
tober ab zu vermiethen. 


Möhl. Zinner Kloßeriraße 16, 1. 


Balletmeiſterin, 
% Poſen, Theaterſtraße Nr. 3. 5 
HGS ee 
Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermietäen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Paul Sztuczko. 


ellinſtr. 92. 


Zwangsverſteigerung. 1 ern en:? 

Im der aa 0 = Gegründet 1838. | In meinem Haufe Seglerſtr. 28 Zu vermiethen: 
W 9 N Ba iſt ein Brückenſtraße 28, 1. Et., 3 Zi 

— das 75 N eig 655 Mr ET — ST Enten, L d Küche, 2 Kammern für Mk. 400 bene 

waſſer — belegene, im Grundbuche von g Be 4 BE aden 2 — 00. 

Weißhof, Band II Blatt 2 zur Zeit der W 

nn des . Haushalts- Lichte mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt Wohnungen, 


auf den Namen des Gaſtwirths Peter 


Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 


3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 


Kempski und feiner gütergemein⸗ 2 2 Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth u. allem! ör: fe i RR 
(öeftlicen Ehefrau 81 geb. Kern Stärken zu vermieten. 8. Rawitzki. f eee 2 
Drabitz eingetragene Grundſtück, be⸗ 8 = f „kr und In meinem neuerbauten Haufe iſt die hat zu vermiethen. R. Thober. 
ſtehend aus Wohnhaus 5 8 60 5 Pr el en. 5 OELE J. und II. Etage . Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 
. . e ch Mikel > TORE". Eingetr. Waarenz. 88237, "TE und Parterre Wohnung, ſowie die 1 Zimmer n. d. Str. 2 Tr. zu verm. 
Sebndebener ole N 1 7 III. neu eingerichtete Etage |Adulph Granawski, Eliſabetbſtr. 6. 
äudeſteuerrolle Nr. 9) Spezial itäten: 8 88 Due. de 3 rar — Wohnung — 
miethen. 15 


am 17. November 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 3 Hektar, 94 Ar, 
89 qm groß, mit 6,79 Thaler Rein⸗ 
ertrag zur Grundſteuer und mit 360 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Spar - Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
6 = Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. 


bewohnt. 


Thorn, den 11. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zauberhaft ſchän 


find Ale, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 
roſigen ingeundfriſchen Teint u. ein Geſicht 
ohne Sommferſproſſen haben, daher ger 


ch nur: 2 R ? 
ebeuler Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckeupferd. 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf. und Anders & Co. 
Für eine Cantine iu Thorn wird 
per 26. 9. ein zuverläſſiger ſolider junger 
Mann als Verkäufer und den damit 


uer 


Den dae u? 
Zur Anfertigung 


Glückwunsch - Karten 


zum bevorstehenden 


jüdischen Neujahrsfest 


empfiehlt sich 


Rathsbuchdruckerei E. Lambeck 


Eigenhändige Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Abſchrift der 
Zeugniſſe an Rud. Mosse, Stettin 
unter R. M. 82.66 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cebiren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Murer, Züumerlente Bereidnftl. Pond 


Nur me, 75 — Se r und Arbeiter Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 
20.—26. Oktober. Loos à Mk. 3, „7575 TEE N ROLE 
ar Berjegungshalber 


zur Königsberger Schloß⸗Lotterie Selm. orbermohnung mit BaberBinziitung 


Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 2 4 ketben. 
15.17. Oktober. Looſe a Mt. 3,50 A. Teufel, Maurermeiſter. ven jet m de A Kaus 


e e e Tichlige Züumerleute] Eine Wabnang 


zur Meißener Domban » Lotterie. 


à Mk. 1,10 . 
zur Weimar » Lotterie. — Ziehung finden Beſchäftigung bei 2 Ben a 1 1 iR 
vom 6.—10. Dezember. Losſe Houtermans & Walter. 3 


.. — — 
1 Heine Wohnun 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


à Mk. 1,10 „FFF 
zur U. Wohlfahrts Lotterie — Noſh⸗ und Hoſenſchueider 


Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 2 nk Der 
zu haben in der Heinrich Kreibich. 


Expedition der „Thurner Zeitung.“ — Grofer Laden 
FFC 


zu verm. 


Tac der Karäbugdruderet Wenn Lamde 


und der Neuzeit entſprechend. 


Serjegungöhalker su dermietben: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 


Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
bewohnt. 
Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr⸗ 


Wohnuna, 
von 4 Zimmern und reichlichem eh 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 8. 


u verm. Hoyer, Brombergerſtr. 88. 
ohnungen 


deſtehend aus 3 June nen. 


5 u 
Bu a li e . 


aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 
1 Wohnung, Il. Etage, 
beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. er. 
zu vermiethen 


er eg Pr a = 2 10 Bine 
we von Herrn Fleiſchermeiſter Vormittags 1 r: Gottes dienſt. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. Leopold Majewski bewohnt find per 

1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 


1 großes helles Zimmer neb 

Kabinet, part. gelegen, iſt vom er 

tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 
Coppernikusſtraße 5. 


Serrihaitl. Pohnung, I. Etage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


2 unmöblirte Zimmer 


in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 24, part. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Odin und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 46. 


. Ehanuſſee AG, 
Gin Len um Bopnungen 
zu A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Herrſchafllche Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. 5 
Zu erfragen Bäckerſlraße Bu > 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 14. Sonntag, n. Trinitatis, 16. Sptbr. 1909, 


. ebang. 
Morgens: Kein Gottes dienſt. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang. 

Morgens 8 Uhr: Kein ane 0 
Vorm. 97% Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Bethaus in Gr. Wolz. 


Garniſonkirche. 


Ulmer & Kaun. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


* 


r 
Entree und 


immer Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer 1 
16, 1 Tr. r. Nachm. 2 Ur: Kindergottes dien, 


Herr Diviſtonspfarcer Großmann. 
nn . _- 


Dame mit oder ohne Penſion Vorm. 9%/, Uhr: Conespienft 
A / 2 uperinte nt 5 
5 Baderſtraße 24, part. i ee = Rehm 
e ee 1 
1 Wohnung, Parterre, Vormitiags 10 ae in der Aula 


5 Oym 
des Königl. Derr Prediger Arndt. 


üpchenſchule Mocker. 
Worgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittags 8 Uhr: Gottesdienst. N 
ER, Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Kirche zu Bobgorz. 


Eduard Kohnert. 


Laden 


Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Anſtalt der inneren Miſſion 
in Meinſtadt. 


i Evang. Gemeinde zu Grabewitz. 
Karl 1 Vorm. 10 ltr: Gottehdienft in Schillno. 
Schuhma Vorm. 11½ Uhr: Kindergottes dienſt. 
2 Zimm. u. Uumann. 


2 Samilienwohnungen Kleine Wohnung, ace ven ere pes — — 


5 1 gr. Zimmer 
. Neußta . Wart 24. zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 1. Oktbr. zu verm. 


Zwei Blätter. 


Culmerſtr. 1 


